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1 heuer, Gabriele: Der Mondgott INn Aden Religionen S5Syrien-Palästinas. Anier hesonderer Berücksich-
fL9uUNnNZ Von KIVU (Orbıs Bıblıcus ei Orientalıs 173 Universıtätsverlag Freiburg Schweiz,
Vandenhoek uprecht Frıbourg-Göttingen 2000, 65 / S: Vehlinger, Christoph Hg:)
Images AAy media. SOUFrCes for the cultural history of the Near Aast and the Eastern Mediterranean
(Lst millenium BCE) (Orbıs Bıblıcus et Orılentalıs 75 Universıitätsverlag Freıburg Schweıiz,
Vandenhoek uprecht Frıbourg-Göttingen 2000, 516 S: Kggler, Jürg Influences and
Tradıtions Underlying the Vısıon of Danıiel VEDEHZ The Research 1SLOTY from the End of the Tn
Century the Present (Orbıs Bıblıcus S® Orientalıs LE Unıiversıtätsverlag Freıburg Schweiz.
Vandenhoek uprecht Frıbourg-Göttingen 2000, 143 S Keel, Othmar Staub, Urs
Hellenismus UN Judentum. Viıer Studien Danıel und ZUr Religionsnot Uunfer Antiochus
(Orbıs Bıblıcus l Orıientalıs O: Unıiversıitätsverlag Freiburg Schweıiız, Vandenhoek Kuprecht
Frıbourg-Göttingen 2000, 147 5} Assmann, Jan Agyptische ymnen und Gebete. Übersetzt,
Oommentert un: eingeleıtet. Zweıte, verbesserte und erweıterte Aufl! (Orbıs Bıblıcus el Orıentalıs).
Universıtätsverlag Freiburg Schweiz, Vandenhoek Kuprecht Frıbourg-Göttingen 999, 569

DIe VOIl ()thmar EEL Freiburger Bıblıschen Instıtut 1973 gestartete Monographien-Reıhe
Orbis Bıblicus el Orientalis hat eıtdem ıne beachtlıche ahl VO  - wertvollen Studıen ZUrTr

bıblıschen, insbesondere alttestamentlichen Relıgion und iıhrer altorıentalıschen Umwelt veröffent-
lıcht, WIE SIE internatıiıonal keine andere Reihe aufzuweılsen hat Aus dem Jahr 2000 hegen wıieder
1er interessante 1fe VO'  =

Der umfangreıiche and Images Maı media <1bt dıie Beıträge e1InNes internationalen und inter-
dıszıplınären 5ymposiums 997 In Freiburg/Schweiz anlässlıch des Geburtstags VON KEEL
wıieder. eın Schüler Chrıstoph VUEHLINGER stellt In eiıner Introduction und einem als Schluss
angefügten »Überblick ber Jahre 1ıkonographischer Forschung Bıblischen Institut der
Unıhversıtät Freiburg Schwei7« eindrucksvoll das Programm einer Forschungsrichtung heraus, ıe VOIN
FEL 1Ns Leben gerufen War mıt dem Ziel den Zusammenhang zwıschen altorıentalıscher Bıldkunst
un bıblıscher Exegese aufzuspüren. Er hat damıt e1in weltweıtes cho hervorgerufen. Dıie für dıe
Theologıe des Alten Testaments In vieler Hınsıcht umstürzenden Ergebnisse haben EEL und
UEBHLINGER In dem 9972 erstmals publızıerten and »Göttinnen, Götter und Gottessymbole«
überzeugend demonstriert. Ausgegangen wırd VON der Prämisse, ass Bılder mıt symbolıschen un
mythologıischen Motiven nıcht L11UT Texte verstehen helfen, dıe anders undeutlıch bleıben, sondern
uch hne JTextparallele VON relıg10nsgeschichtlicher Bedeutung se1ın können. Das Interesse der
Freiburger Gelehrten hat sıch zunehmend auf dıe weıthın als belanglos abgetane Kleinkunst
verlagert, auf Stempel, S1egel, Terrakotten, Münzen und ıe systematısche Sammlung und
Dokumentatıon der 14} Palästina stammenden un Es handelt sıch nıcht in jedem Fall
vollendete künstlerische Formen, doch weıthın »Massenmedien«, welche dıe TeENzZen VON
Kulturen und Relıgionen 9ft überschrıtten hatten. Wıe fruchtbar das Programm nıcht 11UTL für dıe
Bıbelwıssenschaft. sondern für dıe Altertumswıissenschaften überhaupt se1ın kann, zeigen dıe 15
aufschlussreichen Fachbeıträge In diıesem and VO  —_ promınenten Agyptologen, Altorijentalisten un:
Gräzıisten. In einem weıten räumlıchen ogen VOoNn Agypten ber den Iran bıs ach Hellas werden
cdıe verschıedenen 1Tien der Kleinkunst untersucht und ach iıhrer relıg1ösen Funktion befragt. Fast
überall zeigt sıch. dass neben regıonalen kıgentümlichkeiten interkulturelle und interrel1g1öse
Eıinflüsse mıtspielen. uch dıe Geschichte der alttestamentliıchen Relıgion hat keıne Ausnahme
gebildet.

Der Mondgott In den Religionen S5yrien-Palästinas ist der Jıtel der J1 übınger Dissertation VO  >
I HEUER S1e tragt N, Was sıch aus Ugarıt, Phönıkıen, aramäıschen un israelıtiıschen
/Zeugnissen In lexten un Ikonographie ber Mondgötterverehrung ermuitteln lässt Das geschıeht In
eıner bısher nıcht erreichten Vollständigkeit.
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Dem ugarıtıschen Materı1al AUuUs dem Jt. Nr i1st dıe erste Hälfte des RBuches gew1dmet; dabe1
spıielt der me1st als »Nıkkal und der ondgott« ausgegebene exf (KIU 24) dıe Hauptrolle. Im
Unterschıed Z herkömmlıchen Auslegung qals eıner mythıschen Remiminıiszenz dıe Heırat des
Mondgotts areach mıt der Mondgöttin Nıkkal möchte in iıhm ein »Beschwörungsrıtual Z

Gewährleistung eiıner glücklıchen (Geburt« (S 242) sehen, wobel eın I1 ezug des JIrn mıt Geburt
un: Fruchtbarkeıt hervortrete. re Auslegung hat freilıch schon den Wıderspruch des Ugarıtologen
hervorgerufen: Loretz, Ugarıt-Forschungen 31 |1999| 909) DiIie Rıtuale sefizen darüber hınaus den
Neumond qls Manıfestation des Mondgotts ın Bezıehung 7U könıglıchen Ahnenkult 5 293)

DiIie phönıkıschen, aramäıschen und transjordanıschen Zeugnisse des Jt lassen W ar 1Ne
verbreıtete Hochschätzung eINEes der mehrerer Mondgötter erkennen. geben ber keine mythologı1-
schen FEınzelheıiten erkennen. Unverkennbar ber 1st ıne wachsende Astralısıerung der Relıgıon
überhaupt seı1ıt neuassyrıscher eıt

uch für Israel sınd dıe iıkonographischen Darstellungen 1mM S Chr. zunehmend VOIN

Motiven des aramälsch-akkadıschen Mondgotts SIın VO  —_ Harran beeinflusst. Einzelne Sıege] mıiıt der
Abbıildung eINes Mannes 1mM 0o0t deuten vielleicht auf ıne eigene Verehrung eines
Mondgotts. Vor em ber ist auf 1ne Lunarısıierung Jahwes ZU schlıeßen, dıe ann deuteronomıistı-
schen Protest hervorruft. Demnach hat »JIHW H In der ausgehenden Königszeıt zentrale Funktionen
des Mondgottes übernommen« (S 555 Als wichtigster Beleg wiırd cdıe Vısıon Sacharjas (Kap
ber ıne Menora mıt Leuchten zwıschen WEeI1 Olbäumen angesehen. Als ıhr Hıntergrund wırd
das Emblem des Mondgotts VO  — Haran angesehen, das ıne Mondsıiıchel uf eiıner Stange mıt WEeI1
Iroddeln aufwIıes. Besteht ber N1ıC zwıschen eıner Mondsıchel und eiıner Schale mıt Öllampen
den Rändern eın beträchtliıcher Unterschiıed (Janz schweıgen VON den beıden Röhren, durch dıe
ach Sach AdUus der Menora Ol In dıe Bäume flıeßt

THEUER hat ıne wertvolle Sammlung ZUrT Mondverehrung In Syrien-Palästina für e VOI-

chrıistliıchen Jahrhunderte zusammengetragen, dıe für weıtere relıg10nsgeschichtliche Untersuchungen
wertvoll se1n dürtte. Das zentrale Ergebnis, dıe Übertragung VON Eıgenschaften e1Ines Mondgottes auf
dıe Giestalt Jahwes In neuassyrıscher Zeıt, trıifft SEWISS

DIe Untersuchung strebht allerdings keın Verstehen der mythologıschen Konstellatiıonen So
wırd nıcht Srortert: WaTUull dıe Kulturen sıch zumelst nıcht mıt eiıner Mondgottheıt begnügen,
sondern ıne männlıche un ıne weıbliche (Nıkkal), oft mehrere männlıche (Jareach,
Schaggar, Schahar, Sın) Voraussetzen Welche Fruchtbarkeıitsfunktionen werden dem Mond 1mM
Unterschıied andern Fruchtbarkeıtsgöttern zugewlesen un warum ? Welche Bedürfnisse führten In
Israel eiıner Lunarısierung des natıonalen Gottes? AI das bıetet welıterer Untersuchung.

ber dıe VON den xegeten se1it nde des Jh.s vermutetfen Influences and Tradıtions Under-
[ying the Vısıon of Danıiel PE D informiert zuverlässıg BGGLER DIie beıden Teıle eıner
Dıssertation AUSs Stellenbosch beschäftigen sıch mıt den WEeI hauptsächlıchen Motivgruppen des
Danıelkapıtels un W ar

das Meer, dıe aufwühlenden Wınde un! cdıe daraus emporste1genden 1er Tıere;
dıe globale Gerıichtsszene, der ıhr vorstehende Ite der Tage un der VoO  a ıhm beauftragte Sohn

des Menschen.
DIie VON den uslegern behaupteten tradıtiıonsgeschichtlichen urzeln werden Jeweıls ach

Kulturen gesonde durchmustert; auf postulıerten babylonıschen Einfluss olg der VOIN andern
vorausgesetzte griechıische der syrısch-kanaanäische, phönıkısche, ıranısche., ägyptische, astrolog1-
sche u.d. Eınfluss. Jedem Abschnuiıtt folgen In der ege »(Critical remarks against influence«
7E 13 UuSW.) Danach wırd auf den behaupteten Eınfluss anderer alttestamentlicher Stellen uf e
Vısıon eingegangen; uch das mıiıt bemerkenswerter Dıstanzıerung VOIl eigenem Urteıil: »Although
the followıng MOS cıted Old Testament parallels the first part of the Danıielıc V1IS1ON obvıously
Cannot by themselves settle the complex 1SSUEe of the background of Dan Y the sheer number of
approxımately 100 cshould caution agaınst sıdelinıng the influence of the bıblıcal tradıtıon
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IDan « (S 53) In diesem Zusammenhang wırd 1mM e1l eingegangen auf Ableıtungen des
Sohnes des Menschen VOIN Fıguren WI1Ie MessI1as, Engelwesen (Michael), Israel als Kollektiv,
Herrlichkeit Jahwes und dam

So hıegt ıne sorgfältig erarbeıtete, NıIC erschöpfende, ber bewundernswert weiıt reichende
ammlung VO  —; Interpretationen VOTL, dıe ein erstaunlıches Ause1iınanderstreben 1im Heranzıehen VO  —_

außerbiblischen und alttestamentlıchen lexten mıt dem jeweılıgen Für und Wıder dokumentiert,
wobel der Leser nıcht we1ß, ob darüber amüsılert der se1ın soll Für künftige Exegesen
VON IDan ist das uch ZUT Orlentierung unentbehrlıch. Es schlıeßt freilıch den Vorhang und 4asSs
alle Fragen en [)as wırd dadurch möglıch, ass ach einem Aussagegefälle des lextes nıcht
gefragt Unı auf fortlaufend Exegese verzichtet WIrd.

nter dem Tıtel Hellenismus UNM Judentum legen der Freiburger Alttestamentler KEEL und sein
Schüler Jer Aufsätze der ohl kriıtischsten Phase der israelıtıschen Relıig1i1onsgeschichte
VOL, der durch den Seleukıden Antiochus Epıphanes CIZWUNSCHCH Gräzisierung des erusale-
IET Tempelkults 68/167 Chr.

Der zweıte, VON T Al verfasste Beıtrag ist nıcht 11UT der längste, sondern uch der irühesten
abgefasste: » [Das TIıier muıt den OÖrnern«. Es handelt sıch das vlierte der In der Vısıon VO  _ IDan

tıerartıg symbolısıerten 1e7r Weltreıiche, dıe 1m Eschaton VO  — dem auf den Wolken des Hımmels
erscheinenden Menschen»sohn« abgelöst werden. DIie xegeten stimmen darın übereın. dass das als
besonders furchtbar hervorgehobene vierte cdieser Wesen für den Verftfasser dıe zeıtgenÖssısche
griechısch-seleukıdısche Großmacht versinnbildlichte. Ausgestattet miıt Hörnern und einem
nachwachsenden elften, miıt eisernen Zähnen und ehernen Klauen, zermalmt un! zertrampelt dıe
gesamte Völkerwelt DiIe ısherige Auslegung vermutete als Hıntergrund das Motıv eines Aaus

Schöpfungsmythen bekannten Drachens. ‚TAUB hingegen schlıeßt auf dıe damals modernste und
furchtbarste Waffe In hellenıstischen Staaten, die Kriegselefanten. Die Tierart wırd auf Münzen als
Machtsymbol neben dem Könıigsbild verwendet. e1 werden er cdıe Stoßzähne als Hörner
aufgefasst, W ds ZU vierten Tier In Dan Allerdings bleibt x hellenıstisch ann be1 der
‚weızahl, während Dan mıt Hörnern rechnet KEELS Zustimmung ZUL ese »Zum Elefanten
Passch uch cdıe gewaltıgen ne AUs 1SEN« S 17) wırd nıcht jeden Leser überzeugen.

Im vorangestellten ersten Beıtrag » Dıie Tiere und der ensch In Danıel 7(( weıtet EEL dıe
Untersuchung aqauf das IL Kapıtel aus Dıie ersten re1 Weltreiche werden Urc den geflügelten
Löwen, den Bär und den vierköpfigen und -MNügelıgen Panther verkörpert. DIie Kommentare pflegen
1er summarısch auf altoriıentalısche Mıschwesen als Vorbilder verweılsen. Als ıkonographıscher
Experte INUSS EEL jedoch feststellen, ass geflügelte LÖöwen In der Ikonographie des Alten Orients
(ausgenommen der ran 11UT selten belegen SIınd, ebensowen1g Bär un Panther. EEL möchte
deshalb die Tiergestalten AdUs bıblıschen Remimnıiszenzen erklären: be1l den Propheten erscheınt, 7.B
Nebukadnezzar als LÖöwe, die Kaldäer qals (Gje1l1er (Hab 5) dıie dre1 T1ierarten als (jottes Agenten
(Hos 13,71) (Dıie alteren Schriftstellen spıelen SEWISS 1ıne Rolle:;: fraglıch bleıbt, ob ıne solche
monokausale Ableıtung ausreicht). Völlig anders KEELS Lösung für den auf den Wolken erscheinen-
den Menschen»sohn«;: ıhn führt auf eın ägyptisches uster des (nr zurück, den
Sonnengott als ferne Autoriıtät und den VOIl iıhm gelıebten, in der Welt aktıven ottaa (S 7)
Liegt ber dıe Parallele nıcht zeıtlich WIE räumlıch weiıt ah‘ Bedenkenswert sınd dıe nachfolgen-
den Erörterungen ber den Wahnsınn Nekukadnezzars, dessen Herz ach Dan 4,13 N einem
menschlıchen in e1in tierisches verwandelt wurde, ass den Verstand verlor. Eıne solche
grundsätzlıche Antıthese VOoON ensch und Tier., WIe 1E hiıer hervortritt, kennen weder das Ite
Jlestament och der Ite Orıent, ohl ber WAar S1e e1in wichtiger OpOS der hellenıstıschen
Phılosophie; für S1e zeichnet das Vermögen voein/phronein alleın dıe Menschheıit aus und
verbindet SIE mıt dem Göttlıchen (S 261) EEL zıieht daraus den kühnen Schluss » DIie Kapıtel Dan
D sınd Iso In einem zentralen Konzept Von der hellenıstischen Philosophie abhäng12« (S 28)
Sprechen jedoch dıie vielen sprachlıchen Iranısmen In den apıteln nıcht doch für ıne Entstehung
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der aramäılschen Erzählungen in der Perserzeıt? ber die ıIranısche Eınschätzung der Unterschieden-
heıt VON Mensch und Tier w1Issen WIT leider nıchts

» DIe kultischen Massnahmen Antıochus' IN& untersucht der drıtte Beıtrag. Das VO  > den
Hıstorikern überaus kontrovers erklarte Geschehen VOIL dem Makkabäeraufstand wiırd unter der
Alternatıve »Relıgionsverfolgung und/oder Reformversuch« aNSCLDANSCH Eın krıtıscher Vergleıich der
abweıchenden Schilderungen 1m zeıtgenÖössıschen Danıelbuch, dem etiwas Jüngeren Makkabäer
und dem 100 Chr. verfassten Makkabäer führt dem Ergebnis, dass der In Juda
ausgebrochene Bürgerkrieg zwıschen dem ehemalıgen Hohenpriester Jason un! seinem Nachfolger
Menelaos VO!  —_ Antıochus als offene Revolution beurteilt wurde, dıe blutige Bestrafung notwendıg
machte (5 98) In dıesem Zusammenhang sollten zugleich cdıe VO  ; Giriechen und hellenophılen
Judäern als Depravatıon der reinen mosalschen Ursprungsreligion angesehenen Rıten beseıltigt
werden. VOT allem dıe Unterscheidung VON reinen und unreinen T1ıeren, ber uch Beschne1ijdung und
Sabbatobservanz. Als Kern der VO Könıg befohlenen Massnahmen wurde deshalb auf dem
Brandopferaltar des Zion e1in »Greuel, der Entsetzen hervorruft (SIGGUS somem)« eingerıichtet. Bıslang
wırd meılst ANSCHOIMNIMMCN, ass sıch be1 der Wendung ıne Verballhornung des (jottesnamen
aal Schamem handelte, den Antıochus qals /eus Olympiıos verehrte und mıt dem Jerusalemer ott
gleichgesetzt sehen wollte (2 Mal  z 6,2) ach KEEL betrifft S1C jedoch dıe auf einem Altaraufsatz
darzubringenden Schweıineopfer, welche Wal nıcht das Danıelbuch, ohl ber dıe WEeI1
kabäerbücher als besonders frevleriısch herausstreichen ( 13) Reıicht jedoch dıe einz1ge alttesta-
mentliche Stelle, in der SIGQUS für »verbotenes Fleisch« verwendet wırd (Sach 9,7) für ıne solche
Deutung zu? Wollen nıcht her dıe Makkabäerbücher dem verhassten Könıg einen weıtere
schwerwiegende Verunreinigung nachträglıch zuschreıiben?

{Der letzte Beıtrag »1 Makk Rechtfertigung, Programm und Denkmal für cdıe rhebung der
Hasmonäer« konzentriert sıch autf ıe J]onen, dıe in diıesem Kapıtel dem Priester Mattatıas als
Anstoß ZU Makkabäeraufstand zugeschrıeben werden. Sıe werden zume1st hne nähere Prüfung als
hıstorische Tatsachen verbucht. Überprüft Nan jedoch die olge der Ereignisse krıtiısch, erg1ıbt
sıch, ass S1e muıttels bıblıscher Reminiszenzen erfunden worden SInd, den ührungsanspruch der
hasmonäıschen Priesterfürsten legıtimıeren, dem cdhese auf Grund ıhrer nıchtzadokıtischen
Abstammung nıcht berechtigt se1n schlıenen. »DIie ıdeologısch-theologıische Basıs für das
problematısche Hohenpriesteramt der Hasmonäer wırd mıt dem zweımalıgen 1Inwels auf Pınhas
gelegt« (S 129) ach der Abschiedsrede des Patrıarchen begründet die beispielhafte Ireue ZUT: lora
aqaußerdem den Anspruch auf die polıtısche Führungsrolle (2 Makk 237 dıe ann se1ın Sohn Simeon
erringt Ma  z 14) EELS rgebnıs in diesem eıl des Buches ist NIC. DUr neuartıg, sondern uch
überzeugend.

Den beıden Verfassern gebührt Dank, ass S1e sıch schwierıigen Problemen der spätisraelıtischen
Epoche zugewendet und Anstöße gegeben aben, dıe hoffentlich dıe notwendıge und in der alttesta-
mentlıchen Wiıssenschafi oft vernachlässıgte Diskussion dıe Auseinandersetzung zwıschen
Hellenısmus und Judentum beleben werden.

Dıe 1975 veröffentliıchten. inzwıschen vergriffenen Agyptischen Hymnen UNM Gebete, übersetzt
und erklärt VO  — ASSMANN, haben dıe Herausgeber der OBO-Reıhe als Sonderband (ohne Nummer)
wıieder aufgelegt. Wer Relıgionsgeschichte interess1iert ist, schuldet ihnen dafür Dank! ASSMANN
beabsıchtigt nıcht, einen Querschnitt durch dıe relıg1öse Poesıe der en Agypter geben, sondern
»dıe einz1ıgartıge Blütezeıt der altägyptischen Hymnık 1m Neuen Reıch, insbesondere 1mM und

C  9 in möglıchster Vollständigkeıit dokumentieren« (AL) Im Vordergrund stehen deshalb
ymnen und Gebete, dıe sıch auf den Sonnengott Amun-Re als Götterkönıig beziıehen, ber uch
erzählende und unterweıisende exte: der SI1t7 1m Leben nıcht [1UI der offızıelle Tempelkult,
sondern uch dıe JTotensorge der der /Zauber S1ıe alle »belegen das relıg10nsgeschichtliche
Phänomen eiıner theologıschen Ideenrevolutıion, die In iıhnen erstmals greifbar wiırd und den
ogroßen Kreignissen der Menschheıitsgeschichte gerechne' werden INUSS, gıpfelt Ss1e doch In dem

ZM ahrgang 2002 eft



24) Buchbesprechungen

monotheı1istischen Umsturz des Chnaton VON Amarna un damıt der eErsten Relıgionsstiftung der
Geschichte« DIie Amarnazeıt erscheımint ber nıcht als nd-, sondern als Wendepunkt. I)Den
Liedern AUs dıeser Epoche (Nr S werden deshalb rühere eXtfe vorangestellt, dıe eın Gefälle
hın ZUT etonung elner Suprematıe des Sonnengottes erkennen lassen. DIie den Amarna-Dokumenten
nachgeordneten Gedichte belegen keineswegs iIne ucC  enr Z alten Polytheismus, sondern dıe
Wendung einem eltgott, gepriesen als »der Eıne, der sıch Millionen macht«, dem alle
übrıgen (jötter eingeordnet sınd und dem., WIe In der ersten Auflage hıeß,. >pantheistische«
/üge nıcht absprechen kann« (1n der Auflage ist dıie Kennzeichnung und Anm
eingeschränkt worden)

In der Auflage sınd als Anhang eın LICU entdeckter Amunhymnus AdUuUs eiıner ramessıdıschen
Handschrift und eın dıe Geburtsgöttin Taweret hinzugekommen. Der erste wendet sıch
den S5Sonnengott, »der dıe Menschen bhaute«< un: cdıe (Götter schuf« als »Eınzıg Eıner, dessen e1b dıe
Mıllıonen SINd« (S 549 551)

Der Neudruck hat ein für das Verständnıs der Relıg1i1onsgeschichte 1mM Altertum unentbehrliıches
Standardwerk wıieder verfügbar gemacht. Dem Leser sollte freiliıch bewusst bleıiben. aSss dıe Amun-
Re-Verehrung L1UT eınen Pol agyptischer Mythologıe und Kultprax1s betroffen hat er andere Pol,
der dem Osırıs-Isıs-Kreis und dem Jenseıitsleben gegolten hat, W äal 1m I1 (r vermutlıch vielen
Agyptern aum wen1ger wichtig, wenngleıch In andern lextsorten ZUT Sprache kam
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